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ïteuelle (Stamtflatfdjitften uttï» löatfdjtitttf
in tor

((Singefanbt.)

3n berhältnismäßig furger 3eit, feit etwa SCRitte ber
1890er Saljte, bie feit ©inführung beS SlcetplengafeS
alê BeIeud)tungSmitteI bon tüirtfd^aftltd^er Bebeutung
bestrichen ift, hat fic^) baSfelbe unter ben BeleuchtungS»
mittein ber Sieugeit einen er ft en Sßlah erobert. @S |at
fid) in biefen wenigen Sauren erwiefen, baß baS Slcetplen»
iid)t bie Äonturre'ng mit ber SeudügaS» urtb eleltrifdjen
BeleuchtungSinbuftrie aufzunehmen bermag toegen feines
©langes unb feiner hohen Seudjtfraft, uub bor allem
audh, weil eS ein @aS ift, beffett billige, einfache unb
bequeme ^erftellungSmeife feine praltifdje Betwertung
nicht nur in tieinen unb großen glammengruppen, fon»
bern fogar bis gur ©ittgelflamme herab möglid) gemacht
hat. ©ie Anlagen begw. bie Apparate, bie für feine
©rgeugung bienen, erforbern leinen großen Soften»
auïmanb, fie finb einfad) unb bequem in ihrer Bebien»

ung, auch begegnet ihre ©inridjtung unb Sluffteflung
feinen befonbereu ©djwierigteiten. ©emgufolge hat'bie
Beleuchtung mit Slcetplen fdjnell eine weite Verbreitung
gefunben, gumal baS ißublifutn unb bie BetfichetungS»
gefeHfchaften biefe Beleudjtung auch als guoerläffig
unb ficher anertannt haben. SJtit ber Slcetplenbeleucht»

ung finb feine größeren ffeuerSgefapren beim Betriebe
berbunöen als bie, welche auch ber gewöhnlichen ©teilt-
tofjlengaS» unb eleftrifchen Beleuchtung eigen finb. 8a,
bie ©efahren finb bei Berwenbung Dort ©pirituS, Bengin,
lether, petroleum unb bergleicpen fogar größer, als
bei Slcetplen.

©ie gur .fperftellung non SIcetplengaS nötigen Slppa»
rate finb burcpweg fetjr einfacher Statur; beShalb glaubten
fith ©pettglet unb ©djloffer, ja fogar Säten berufen,
berartige Ipparate gu bauen, begw. ttachgubatten, unb
fo entftanben eine SJtenge fêoitftruftionen, fo bag in
©eutfcplanb allein über 1000 ©tiicî gum
patent angemelbet würben unb aud) tat»
)cid)lieh 384 SluSführungett patentiert finb.

©S waren unter bett üorerwähntett bieten Sitten
bon Sketplenergeugern abet: immer nur bier ©pfteme
befarmt geworben unb gwar: ©inwutfS», ©topf», ©aud)=
unb UeberjihwemmungSfpftem. 8ebeS tiefer 4 ©pfteme
hatte Borteile, aber audj ebettfo große dtacpteile uttb
eS war eine äußerft fcpwiettge Sluf'gabe, einen Slpparat
gu tonftruieren, ber ade Oïaditeile biefer bier ©pfteme
auSfdjließt uttb anbernteils bie Borteile ber 4 ©pfteme
in fid) bereinigt.

©iefe $rage hat nach fiebenjährigem, unermüblichem
Slrbeiten uttb mit großen Opfern an ßeit uttb ©elb bie
im 3n= unb SluSlanb renommierte ©ampfîeffelfinna
©imotttS & Sang tn granffurt a. Sit., begw. Sang &
©omp. in ©adjau bei SJtarienbab gelöft uttb bringen
biefelben nunmehr einen Slcetplenergeuger unter bem
Barnen „Slrifto" auf ben SOtarft, ber fid) innerhalb
IV« Saßren in ©euifdjlanb, Defterreid), Ungarn it. f. w.
feljr leicht, gut uttb fdjnell eingeführt hat.

Söie wir erfahren, wirb biefer Slpparat mit bej'tem
©rfolg bei ben Beljörben eingeführt unb würben ber
girma bie Slufttäge erteilt, eine größere Ingaßl Baljn»
höfe barnit gu beleuchten, u. a. wirb ber babifd)e Bahn»
hof in Beu häufen bei ©chaffhaufett bon biefer girrna
eingerichtet uub tommt ein Slriftoapparat Br. 6 für
50 kg güHuttg gur Sluffteflung, ber bant feiner eigen»
artigen, borgüglidjen Äonftruftion feine faft einjährige
^Scobegeit bei ber ©taatsbahn in jeber Begießung böfl
unb gang beftanben hat.

SBir führen unfern werten Sefern bie Iriftoapparate
in SBort unb Bilb beifteljenb bor; eS ift aßeS weitere
barauS erfichtlich.

©er im 8"= uub SluSlanb patentierte Slcetplen»
apparat „Slrifto" ift ein oerblüffenb einfacher, ohne jeg»
liehen ÜJtechaniSmuS autoniatifd) arbeitenber unb gegen
$älte unempfinblichet Slpparat, gur ©rgeugung bon
luftfreiem, reinem ureb trodenem SIcetplengaS.

©ie unübertroffene ©infachheit berbürgt tabeHofeS
gunîtiortieren, gleichmäßiges Brennen ber flammen unb
leichte Bebienung.
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Neueste Errungenschaften und Fortschritte
in der Acetylen Industrie.

(Eingesandt.)

In verhältnismäßig kurzer Zeit, seit etwa Mitte der
18S0er Jahre, die seit Einführung des Acetylengases
als Beleuchtungsmittel von wirtschaftlicher Bedeutung
verstrichen ist, hat sich dasselbe unter den Beleuchtungs-
Mitteln der Neuzeit einen ersten Platz erobert. Es hat
sich in diesen wenigen Jahren erwiesen, daß das Acetylen-
licht die Konkurrenz mit der Leuchtgas- und elektrischen
Beleuchtungsindustrie aufzunehmen vermag wegen seines
Glanzes und seiner hohen Leuchtkraft, und vor allem
auch, weil es ein Gas ist, dessen billige, einfache und
bequeme Herstellungsweise seine praktische Verwertung
nicht nur in kleinen und großen Flammengruppen, son-
dern sogar bis zur Einzelflamme herab möglich gemacht
hat. Die Anlagen bezw. die Apparate, die für seine

Erzeugung dienen, erfordern keinen großen Kosten-
aufwand, sie sind einfach und bequem in ihrer Bedien-
ung, auch begegnet ihre Einrichtung und Ausstellung
keinen besonderen Schwierigkeiten. Demzufolge hat'die
Beleuchtung mit Acetylen schnell eine weite Verbreitung
gefunden, zumal das Publikum und die Versichernngs-
gesellschaften diese Beleuchtung auch als zuverlässig
und sicher anerkannt haben. Mit der Acetylenbeleucht-
ung sind keine größeren Feuersgefahren beim Betriebe
verbunden als die, welche auch der gewöhnlichen Stein-
kohlengas- und elektrischen Beleuchtung eigen sind. Ja,
die Gefahren sind bei Verwendung von Spiritus, Benzin,
Aether, Petroleum und dergleichen sogar größer, als
bei Acetylen.

Die zur Herstellung von Acetylengas nötigen Appa-
rate sind durchweg sehr einfacher Natur; deshalb glaubten
sich Spengler und Schlosser, ja sogar Laien berufen,
derartige Apparate zu bauen, bezw. nachzubauen, und
so entstanden eine Menge Konstruktionen, so daß in
Deutschland allein über 1000 Stück zum
Patent angemeldet wurden und auch tat-
sächlich 384 Ausführungen patentiert sind.

Es waren unter den vorerwähnten vielen Arten
von Acetylensrzeugern aber immer nur vier Systeme
bekannt geworden und zwar: Entwurfs-, Tropf-, Tauch-
und Ueberschwemmungssystem. Jedes dieser 4 Systeme
hatte Vorteile, aber auch ebenso große Nachteile und
es war eine äußerst schwierige Ausgabe, einen Apparat
zu konstruieren, der alle Nachteile dieser vier Systeme
ausschließt und cmdernteils die Vorteile der 4 Systeme
in sich vereinigt.

Diese Frage hat nach siebenjährigem, unermüdlichem
Arbeiten und mit großen Opfern an Zeit und Geld die
im In- und Ausland renommierte Dampfkesselfirma
Simonis <à Lanz in Frankfurt a. M., bezw. Lanz à
Comp. in Tachau bei Marienbad gelöst und bringen
dieselben nunmehr einen Acetylenerzeuger unter dem
Namen „Aristo" auf den Markt, der sich innerhalb
I Vs Jahren in Deutschland, Oesterreich, Ungarn u.s.w.
sehr leicht, gut und schnell eingeführt hat.

Wie wir erfahren, wird dieser Apparat mit bestem
Erfolg bei den Behörden eingeführt und wurden der
Firma die Aufträge erteilt, eine größere Anzahl Bahn-
Höfe damit zu beleuchten, u. a. wird der badische Bahn-
Hof in Neu hau sen bei Schaffhausen von dieser Firma
eingerichtet und kommt ein Aristoapparat Nr. 6 für
50 kg' Füllung zur Aufstellung, der dank seiner eigen-
artigen, vorzüglichen Konstruktion seine fast einjährige
Probezeit bei der Staatsbahn in jeder Beziehung voll
und ganz bestanden hat.

Wir führen unsern werten Lesern die Aristoapparate
in Wort und Bild beistehend vor; es ist alles weitere
daraus ersichtlich.

Der im In- und Ausland paîentierte Acetylen-
apparat „Aristo" ist ein verblüffend einfacher, ohne jeg-
lichen Mechanismus automatisch arbeitender und gegen
Kälte unempfindlicher Apparat, zur Erzeugung von
luftfreiem, reinem und trockenem Acetylengas.

Die unübertroffene Einfachheit verbürgt tadelloses
Funktionieren, gleichmäßiges Brennen der Flammen und
leichte Bedienung.
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©er Slpparat bcjtefjt in Per §auptfache aug einem
boppelwanbigen ßplinber a unb b, einet Schwimmer»
glodfe c, mit heraugnehnibaten ßarbibbüdjfen f, bie im
ßntwidlunggfchacht d eingeführt werben.

©er burch bie ©oppelroanbung gebilbete .Qwifchen*
räum wirb mit einer froftfidjeren ©perrflüffigfeit ge=

füllt, welche gurn Berljüten beg ßinfriereng bient.
Bei ber Berührung beg ßarbibg mit bem Sföaffer

Wirb bag eniwidelte (Sag infolge geeigneter fö'onftruftion
ber ßarbibbüdjfe berart geführt, bah eine nennengwerte
SRachentwidlung beg. ßarbibg nad) SlbfteQen beg Slppa*
rateg nicht ftattfinbet. ©er Slpparat entwidelt nur
bann unb nur fo üiel (Sag, alg jeweils gebraucht wirb,
Weghalb ein größerer (Sagborrat unnötig ift.

©ag im „Slrifto" ergeugte (Sag fteigt burch bag im
untern ©eil beg fReinigerg befinbliche Oelgemifdh empor,
wirb grünblidh gewafthen unb gelangt, nachdem eg

nodhmalg einen ©rodenreiniger paffiert hat,, gut Ber»
wenbunggfteHe.

©ag gut güllung bienenbe ßarbib wirb, bebör eg

in bie Büchfen îommt, mit fßetroleum unb Bafelinöl
(SKifdhung Ys auf Ys) getränft, um einer ©agentwid»
lung in feuchter Suft gu begegnen, ©ag ßinhängen ber
Sarbibbüchfen ift einfach - iflte Befeftigunggflanfchen
werben mit benen ber güKrohre d, unter 3w^ilfenal^me
eineg ©idhtunggringeg, mittelft ©charttierumlegfchvauben
tierfdjraubt. Se nach ©röfje ber Slpparate bermögen bei
jeber güKung bie ßarbibbüdjfen 4 big 100 kg ßarbib
aufgunehmen. Sn einem Berbinbunggrohre e, gwifdjen
güÜrohr d unb ©dhwimmerglode c, ift noch ein ©urch»
lahhah" angeorbnet, ber mit einer ber Umlegfchrauben
fo in Berbinbung fleht, bah er beim Söfen ber glanfdjen
bon güHrohr d unb ßarbibbüchfe f, begw. durch Um»
legen ber Befefiigunggfchraubett, bon felbft gefchloffen
werben muff. Slu'herbem ift ber Slpparat mit bem bor»
gefdjriebenen ©idjerheitgrohr (tiergl. Zeichnung) augge»
ftattet, unb eg ift ein (Sagreiniger g angebracht, bon
wo aug erft bag ©ag in bie Berbrauchgteitung tritt,
©er (Sagreiniger enthält in feinem untern ©eil ein
Oelgemifch, burdh weldjeg bag in biefen bom ßntwidler
aug eintretenbe (Sag aufzeigen muh, bebor eg bie
Steinigunggmaffe burdhfireidht. ©ag petroleum tann in
eine feitwärtg angeorbnete ©lagröhre eintreten, wenn
ber hier angebrachte $aljn geöffnet wirb, unb wenn
ber Apparat unter (Sagbrud fteht. ©urch ben ©tanb
beg Sßetroleumg in ber (Slagröhre unb an einer an
biefer berfdhiebbar befeftigten ©îala fann ber im Slppa»
rat herrfdhenbe ©agbrud abgelefen werben. §at ber
Slpparat

" frifdhe ßarbibfüHmig, fo ift dadurch bie

©dhwimmerglode mehr belaftet, alg wenn fchon ein
©eil beg ßarbibg gerfe^t würbe. @g wirb beghalb bei

frifcher Befcijidung bag petroleum in ber ©lagröhre
auch höher flehen müffen, alg wenn ein ©eil begw. bag

ganse ßarbib bereitg tierbraucht würbe, §ierdurch fann
an her ©lala ein Ueberblid über bag noch it" 2lppa=
rat oorhatibene ßarbib gewonnen werben.

©er Vorgang bei ber ßntwidlung beg ©afeg ift
nun folgenber: Sft ïein (Sag in ber ©dhwimmerglode,
alfo wenn fie leer ift, fo fteht fie tief unb berührt bag
ßarbib ben SCßaffetfpiegel. Sîunmehr tritt (Sagentwid»
lung ein, woburch bie ©lode gehoben unb bag ßarbib
tiom SBaffer entfernt wirb. @g hört bie lebhafte ©ag»
entwidlung auf urtb eg fann nur eine geringe Stach*
entwidlung eintreten, weil bie Berührunggfläche gwifchen
ßarbib unb SBaffer nicht groh war. Bei ©agentnahmen
muh bie ©lode wieber nieberfinfen unb fo wirb fich
beim ©ebrauch bag Arbeiten beg Slpparateg burdh la"9=
fameg Steigen unb ©inïen ber ßntwidlerglode berner!»
bar machen, ©inb burdh öen Berbrauch bie grohen
ßarbibftüde fleiner geworben, fo fallen fie durch bag

grobmafchige Sieb binburch auf bag ïleinmafdhige, bag
im ßntwidtlunggwaffer hängt, wo fie fich feinet! auf»
brauchen, aber ohne bie ©emperatur im Slpparat wefent»
lieh gu erhöhen, ©er Apparat arbeitet hiernach alfo
nach örei ßrgeugunggmethoben: algßontalt*
(Berühtungg)apparat, alg ©auch» unb als
ßinwurfapparat. Sllg fêontaftapparat, weil im
eigentlichen ßntwidlerrohr, während ber ©agentwidlung
ber SCßaffetfpiegel immer etwag auf» unb nieberfteigt,
während bie ©chwimmerglode ftill fteht. ©er Apparat
„Slrifto" pahtfid) fomit jebergeit gur ßntwidlung bem@äg*
lonfum an, eg fann bei ihm beghalb auf einen gröberen
Borrat tion ©ag in einem ©afometer oergichtet werben.
®ie ©röhe beg Slpparateg ift fo bemeffen, bah f®'"®
normale ßeiftung für eine Brennbauer tion 15—20
©tunben augreicht; er arbeitet aber auch öei einmal
geforberter Ueberlaftung ruhig unb ficher, ©o würbe
burdh mehrfache Berfucije beg ©eh.»f?ofrateg fßrof. ®r.
Bunte erwiefen, bah Slpparate, bie für 200 Siter ftünb»
liehen Berbrauch gebaut finb, mit 1500 Siter, auch
noch etwag mehr, auf eine ©auer tion mehreren
©tunben beanfprudfjt werben fonnten, ohne an Betriebg*
fidherheit eingubüjüen. Sluch in ber grofjbetgoglidb chemifch*
technischen fßrüfungganftalt in Sarlgruhe finb umfaffenbe
SSerfuche mit bem Slcetplenapparat „Irifto" angefleht
worben, welche gu einer güttfiigen Beurteilung führten,
bie in ben SBorten Slugbrud fanb: „Sllleg in SMem ift
bag Bringip beg Slpparateg alg ein richtigeg, bie

Sonfiruftion begfelben alg ftnnreich ""ö einfach
unb bie Slugfiihrung alg folib unb gut gu begeichnen,
fobah ber Slpparat wohl alg ein fÇortfchritt auf bem
©ebiete ber Slcetpleninbuftrie begeidhnet werben fann."
©ünftig wirb berfelbe auch feiteng ber ©eneral*
bireftion ber Babifchen ©taatgeifenbahnett
beurteilt.

Sluch bie ©rohhergogl. Babifdhe Sanöeggewerbehahe,
beren SJfitarbeiter bie Herren ®eh.=lpofràt fßrof. ®r.
ÜJieibinger unb fRegierunggrat Ingenieur SRattenflott
finb, hoben ben Slri'fto=Slpparat in ber „Babifchen San»
beggewerbegeitung", Organ ber ^anbelgfammer, feljr
günftig beurteilt, auf ©rutib ber bamit gemachten praf»
tifchen unb technifcheit ßrfahrungen. Qn ber Sanbeg»
gewerbehalle Ä'arlgruhe fteht ein §lrifto=Slpparat für
20 kg feit einem Saht gur Beleuchtung eineg ©eilg
ber Slugfteüungghaöe.

Sluf ber tiom 1.—15. Suni in Sarlgruhe ftattge»
habten Slugftellung für glafchner unb Snfiallateure
ftanben brei folcher Slpparate mit 30, 10 unb 6 kg
fÇûQung, bie gum ©eil in Betrieb waren unb burch
ihre feine unb folibe Slugfüljrung, fowie burdh ihr fichereg
gunftionieren groheg Sluffehen unter fja^iteuten er»

regten.
Slnfdjliehenb hieran wollen wir noch h®rtiorïjeben,

bah augenblidlidh bag Slcetplenglühlicht im Be=
leuchtunggwefen fich h®rtiorragenb bemerlbar madht.
Berfudhe, auch bag Slcetplen im ©lühlidhtbrenner gu
tierwerten, finb fchon feit gwei Sahren gemacht worben,
allein fie fdjeiterten baran, bah bie Brenner nicht in
ber wünfehengwerten, einwanblofen SCßeife funftionierten.
SReuerbingg fçheint nach tiielen Berfuchen inbeffen bie

§erfteUung eineg foldhen Brennerg gelungen gu fein.
®ie girma ©imonig & Sang in granïfurt a. 9R.

ftetlte auf ber Slugftellung in ^arlgruhe gwei neue
©hfteme aug unb äufjerie fidh bie föntgl. faiferl. Ber*
fuchganftalt in SBien (bag f. I. ©ewerbemufeum) laut
nachftehenber ©abeHe fehr günftig über biefe ©ache.

®g foHen ßrfparniffe tion 200 big 300 % ergielt
worben fein, ba ein Brenner bon 100 bergen
Sichtftärfe nur 0,25 ßtg. ©ag pro ©tunbe tier*
braucht.
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Der Apparat besteht in der Hauptsache aus einem
doppelwandigen Cylinder a und b, einer Schwimmer-
glocke e, mit herausnehmbaren Carbidbüchsen k, die im
Entwicklungsschacht cl eingeführt werden.

Der durch die Doppelwandung gebildete Zwischen-
räum wird mit einer frostsicheren Sperrflüssigkeit ge-
füllt, welche zum Verhüten des Einfrierens dient.

Bei der Berührung des Carbids mit dem Wasser
wird das entwickelte Gas infolge geeigneter Konstruktion
der Carbidbüchse derart geführt, daß eine nennenswerte
Nachentwicklung des Carbids nach Abstellen des Appa-
rates nicht stattfindet. Der Apparat entwickelt nur
dann und nur so viel Gas, als jeweils gebraucht wird,
weshalb ein größerer Gasvorrat unnötig ist.

Das im „Aristo" erzeugte Gas steigt durch das im
untern Teil des Reinigers befindliche Oelgemisch empor,
wird gründlich gewaschen und gelangt, nachdem es

nochmals einen Trockenreiniger passiert hat, zur Ver-
Wendungsstelle.

Das zur Füllung dienende Carbid wird, bevor es

in die Büchsen kommt, mit Petroleum und Vaselinöl
(Mischung Vs auf V2) getränkt, um einer Gasentwick-
lung in feuchter Lust zu begegnen. Das Einhängen der
Carbidbüchsen ist einfach, ihre Befestigungsflanschen
werden mit denen der Füllrohre cl, unter Zuhilfenahme
eines Dichtungsringes, mittelst Scharnierumlegschrauben
verschraubt. Je nach Größe der Apparate vermögen bei
jeder Füllung die Carbidbüchsen 4 bis 100 kg- Carbid
aufzunehmen. In einem Verbindungsrohre e, zwischen
Füllrohr cl und Schwimmerglocke e, ist noch ein Durch-
laßhahn angeordnet, der mit einer der Umlegschrauben
so in Verbindung steht, daß er beim Lösen der Flanschen
von Füllrohr cl und Carbidbüchse 1, bezw. durch Um-
legen der Befestigungsschrauben, von selbst geschlossen
werden muß. Außerdem ist der Apparat mit dem vor-
geschriebenen Sicherheitsrohr (vergl. Zeichnung) ausge-
stattet, und es ist ein Gasreiniger K angebracht, von
wo aus erst das Gas in die Verbrauchsleitung tritt.
Der Gasreiniger enthält in seinem untern Teil ein
Oelgemisch, durch welches das in diesen vom Entwickler
aus eintretende Gas aufsteigen muß, bevor es die
Reinigungsmasse durchstreicht. Das Petroleum kann in
eine seitwärts angeordnete Glasröhre eintreten, wenn
der hier angebrachte Hahn geöffnet wird, und wenn
der Apparat unter Gasdruck steht. Durch den Stand
des Petroleums in der Glasröhre und an einer an
dieser verschiebbar befestigten Skala kann der im Appa-
rat herrschende Gasdruck abgelesen werden. Hat der
Apparat ' frische Carbidfüllung, so ist dadurch die

Schwimmerglocke mehr belastet, als wenn schon ein
Teil des Carbids zersetzt wurde. Es wird deshalb bei

frischer Beschickung das Petroleum in der Glasröhre
auch höher stehen müssen, als wenn ein Teil bezw. das
ganze Carbid bereits verbraucht wurde. Hierdurch kann
an der Skala ein Ueberblick über das noch im Appa-
rat vorhandene Càrbid gewonnen werden.

Der Vorgang bei der Entwicklung des Gases ist
nun folgender: Ist kein Gas in der Schwimmerglocke,
also wenn sie leer ist, so steht sie tief und berührt das
Carbid den Wasserspiegel. Nunmehr tritt Gasentwick-
lung ein, wodurch die Glocke gehoben und das Carbid
vom Wasser entfernt wird. Es hört die lebhafte Gas-
entwicklung auf und es kann nur eine geringe Nach-
entwicklung eintreten, weil die Berührungsfläche zwischen
Carbid und Wasser nicht groß war. Bei Gasentnahmen
muß die Glocke wieder niedersinken und so wird sich
beim Gebrauch das Arbeiten des Apparates durch lang-
fames Steigen und Sinken der Entwicklerglocke bemerk-
bar machen. Sind durch den Verbrauch die großen
Carbidstücke kleiner geworden, so fallen sie durch das

grobmaschige Sieb hindurch auf das kleinmaschige, das
im Entwicklungswasser hängt, wo sie sich schnell aus-
brauchen, aber ohne die Temperatur im Apparat wesent-
lich zu erhöhen. Der Apparat arbeitet hiernach also
nach drei Erzeugungsmethoden: alsKontakt-
(Berührungs)apparat, als Tauch- und als
Einwurfapparat. Als Kontaktapparat, weil im
eigentlichen Entwicklerrohr, während der Gasentwicklung
der Wasserspiegel immer etwas auf- und niedersteigt,
während die Schwimmerglocke still steht. Der Apparat
„Aristo" paßt sich somit jederzeit zur Entwicklung demGäs-
konsum an, es kann bei ihm deshalb auf einen größeren
Vorrat von Gas in einem Gasometer verzichtet werden.
Die Größe des Apparates ist so bemessen, daß seine

normale Leistung für eine Brenndauer von 15—20
Stunden ausreicht; er arbeitet aber auch bei einmal
geforderter Ueberlastung ruhig und sicher. So wurde
durch mehrfache Versuche des Geh.-Hofrates Prof. Dr.
Bunte erwiesen, daß Apparate, die für 200 Liter stünd-
lichen Verbrauch gebaut sind, mit 1500 Liter, auch
noch etwas mehr, auf eine Dauer von mehreren
Stunden beansprucht werden konnten, ohne an Betriebs-
sicherheit einzubüßen. Auch in der großherzoglich chemisch-
technischen Prüfungsanstalt in Karlsruhe sind umfassende
Versuche mit dem Acetylenapparat „Aristo" angestellt
worden, welche zu einer günstigen Beurteilung führten,
die in den Worten Ausdruck fand: „Alles in Allem ist
das Prinzip des Apparates als ein richtiges, die

Konstruktion desselben als sinnreich und einfach
und die Ausführung als solid und gut zu bezeichnen,
sodaß der Apparat wohl als ein Fortschritt auf dem
Gebiete der Acetylenindnstrie bezeichnet werden kann."
Günstig wird derselbe auch seitens der General-
direktion der Badischen Staatseisenbahnen
beurteilt.

Auch die Großherzogl. Badische Landesgewerbehalle,
deren Mitarbeiter die Herren Geh.-Hosràt Prof. Dr.
Meidinger und Regisrungsrat Ingenieur Mattenklott
sind, haben den Aristo-Apparat in der „Badischen Lan-
desgewerbezeitung", Organ der Handelskammer, sehr
günstig beurteilt, auf Grund der damit gemachten prak-
tischen und technischen Erfahrungen. In der Landes-
gewerbehalle Karlsruhe steht ein Aristo-Apparat für
20 KZ seit einem Jahr zur Beleuchtung eines Teils
der Ausstellungshalle.

Aus der vom 1.—15. Juni in Karlsruhe stattge-
habten Ausstellung für Flaschner und Installateure
standen drei solcher Apparate mit 30, 10 und 6 KZ
Füllung, die zum Teil in Betrieb waren und durch
ihre feine und solide Ausführung, sowie durch ihr sicheres
Funktionieren großes Aufsehen unter Fachleuten er-
regten.

Anschließend hieran wollen wir noch hervorheben,
daß augenblicklich das Acetylenglühlicht im Be-
leuchtungswesen sich hervorragend bemerkbar macht.
Versuche, auch das Acetylen im Glühlichtbrenner zu
verwerten, sind schon seit zwei Jahren gemacht worden,
allein sie scheiterten daran, daß die Brenner nicht in
der wünschenswerten, einwandlosen Weise funktionierten.
Neuerdings scheint nach vielen Versuchen indessen die

Herstellung eines solchen Brenners gelungen zu sein.
Die Firma Simonis ck Lanz in Frankfurt a. M.

stellte auf der Ausstellung in Karlsruhe zwei neue
Systeme aus und äußerte sich die königl. kaiserl. Ver-
fuchsanstalt in Wien (das k. k. Gewerbemuseum) laut
nachstehender Tabelle sehr günstig über diese Sache.

Es sollen Ersparnisse von 200 bis 300 "/o erzielt
worden sein, da ein Brenner von 100 Kerzen
Lichtstärke nur 0,25 Cts. Gas pro Stunde ver-
braucht.
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6,375
9,758
8,4
3,23

11.50

2.-
0.0022 „
0.77
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3.10
2.—

3,23
.6,04
3,536
6,545

18,445
11,90

*iHcett)len=@luf)Iicf)t 0.25
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petroleum (14'" SSrenner 0.00359 @r.
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bie bem peutigen ©tanbe ber Üicetpleutebpml entfpreepen
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1896 I 1900

Holzmosaik-
Fournier

für Möbel, Wand-
Verkleidungen etc.

Intarsien
moderner Stile, nach

beliebigen Ent-
würfen,

Marqueterie-
Einlagen

in Holzmosaik, vom
einfachsten bis
feinsten Genre.

«KW»*
Spezialität in Sekretär-Einlagen

in allen Preislagen. 1178J

iL Grossing

TRIEBEN
(Steiermark) 1284

Holzhandlung — Dampfsägewertk
empfiehlt sich zur promptesten
Lieferung aller Art trockenem

Fichten- wttd 7anngn-$(hnittmatcrial

für Tischler-, Bau-, Kisten- und
Verpackungszwecke etc. etc. und
steht mit hilligsten Franko-
Offerten nach allen schweizer-
ischen Stationen jederzeit gerne

zu Diensten.

Mech. Dralitflechterei, Dralitweberei
Wurfßitisr-, Siebe-, Gsländer-Drahtwarenfabrikation

Schutzsitter für Maschinen und mech. Aufzüge, Gartengeländer.
Feuerverzinkte Metallgewebe, Stanzgitter, Wellengeflechte. 574

Drahtwaren jeder Konstruktion.

Rupperî, Singer & C, Zürich.
Wir unterhalten sehr grosses Lager und liefern vorteilhaft:

Fensterglas einfach und Halbdoppel.

Spiegelglas feinste Qualität, zu Schaufenstern.

ÇJnînwnln'lat! feinste Qualität, nur 4—5 mm dick, zu
Villenfenstern als Spezialität.

feinste Qualität, belegt, glatt und mit
^nirwVAlrt'lQC! Facetten- Spezialität: vorzüglicher Be-

lag, künstvoll ausgeführte Facetten in
allen Zeichnungen.

Roliglas, 6 mm, 7 mm, 8 mm ; stets grosser Vorrat.

Bodenplatten

Oiamaniglas, Dess ünglläser,Nlattglas,
Catinedralglas, farbige Gläser.

aus Glas, vorrätig, und werden auf
Mass geliefert. [348

In^AI'flto linden durch die Illustrierte schweizerische Hand-
luftCl d:in; werker Zeitung wirksamste Verbreitung.

Ventilations-, Entstautags- und Spänetransport-Anlagen
Vsmti'aäöra? und Exliaiistoren jeder Art. - Lager couranter Apparate.

A. Kündig-Honegigery Zünoh«Wiedik®n (vormals in üster).

Nr. 15 Illustrierte schweizerische Handwcrler-Zcitung (Organ für die offiziellen Publtlationen dc» Schweiz. GcwcrbcvereinS). 321

Nachstehende Tabelle, weiche in Nr. 9 des „Unga-
rischen Metallarbeiter" und der „Landesgewerbezeitung
von Baden" veröffentlicht war, giebt einen interessanten
Ueberblick über den Verbrauch und die Kosten an Brenn-
stoff bezw. Energie pro Kerze und Stunde bezw. für
100 Kerzen in der Stunde.

Be» brauch prv Preis für 100

Beten »tu nasart Kerze und Kerzen in Cts.ocleu a, r n n g s arr. Stunde. Pro Stunde.

Liter 2,125
6,375
9,758
3,4
3,23

11.50

2.-
0.0022
0.77
1.10 Watt
3.10
2.—

3,23
6,04
3,536
6,545

18,445
11,90

Acetylen-Glühlicht 0.25
Acetylen in Specksteinbrenner 0.75 „
Petroleum (14'" Brenner 0.00359 Gr.
Petroleum-Glühlicht 0.00125 „
Steinkohlen-Gasglühlicht 2.— Liter
Steinkohlen-Gasglühlicht im

Schnittbrenner 11.50 „ 18,60
Steinkohlen-Gasglühlicht Lu-

caslampe
Spiritus-Glühlicht
Luftgas-Glühlicht
Elektrisches Bogenlicht
Elektrisches Glühlicht
Nernst-Lampe

Es ist jedenfalls sehr erfreulich, daß in der Acetylen-
Industrie so gewaltige Fortschritte gemacht wurden und
daß die Fabrikation von Apparaten in sachkundigen
Handen liegt.. Durch Verwendung guter Apparate,
die dem heutigen Stande der Acetylentechnik entsprechen
und unter Anwendung der Glühlichtbrenner ist man jetzt

jeder Konkurrenzbeleuchtung vollauf gewachsen. Leb.
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1890 1900

klolrmosaik-
^ournivr

kür ökübLl, und-

Intarsien
moüeruar 8ti1e, naà

baUediAen àt-
ivürkvu.

IVIarquetsrie-
Einlagen

in jlvlxuttisuik, vom
oinkîuzûàn bis
kein8tan donrv.

Specialität in Sebrstär-^inlagen
in allen ?reisI:lKou. lt?8l

k. Kl>ô88ÌlIg

"II?
(Neiermsrk) 1284

— vsmpîssgewei'k
einxllsblt Lieb cur promptesten
LielerunZ aller L.rt troebenem

Dickten- uni! 7znnen-5à'tt«nàîsl

kür Diseblsr-, Lau-, leisten- und
Verpaekung'scveolcs ete. ete. unä
stobt mit billigsten Lranbo-
Okkerten naob allen sebveicer-
iseben Ltationen jederzeit gerne

M Diensten.

NLeli. vz'uütüeeliteiei, UruIàvdviLi
Äurfgitisr-, Zioks-, Kslsnilsr-llr»lit«»ronf»>iril<»tion

Zeliutcgittsr kür Uasoliinsn unci movti. àkcûxs, Lsrtsngsiäliiigr.
fsvgr»srîinlit« !üot»!Igo«sds, Ztancgittsr, Wollsngàclit». 574

kuppett. Zillgör S k'?. Mnell.
'VVir uuterkalìsn sskr grosses Lager unä liskorn vortsillrakt:

wckkrMk àkaek Mâ ttalbàpMl.
trusts Qualität, SIN Svllankenstvru.

ksiusto (Qualität, nur 4—5 nun äiok, au
VUIentousteru »ls Speaialitiit.

keiuste Qualität, dslogt, glatt unä mit
^lìînunlltlue ?aoottou. Spsaialität: voraügliLÜsr lZe-

1»g, Irunstvoll ausgsküürts lkzxgìtsn in
allen èlsioìiuungon.

^ 7 mm, 8 MIN; stets Krasser Vorrat.

kbdMpIMßü
ZZssn«AZiiÄNiss,llESsiimgSNse»',KÜB>«g>ss,

LKàGàslUÛss, ^Ar-dîgs KSssvi'.

»US dlas, vorrätig, unä tveräen »uk
Aass geliefert. s348

iinäen äur«ä> à illustrierte svlineiceriseiiv kauä-
»»oni lllo »eiäter Xeikmur zvirlcsamsts Verllreituug.
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